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SBefefjt tet ©tuppcndjefs abgegeben, bet Slnnätjetung an ten ®eg»

ner bann lebhafter unb hauptfäd)t(d) ble fleine ®at»e ©eftfonS»

ob« ©tuppenweffe jum Beidjen bet SBotbcieitung eines SlngriffeS
eber jum Slbfdjlagcn eines foldjen angewanbt werten, ©ie Un»

tetftüfeungen unt SReferoen werben fidj meipenS tiefer tefctern

geuerart bcblencn, bqS ©djneltfcuer wttb auf ben festen Slugen»

btld unb jut SBctfoIgung beS ©egnetS »etfpatt. ©aS geuet fott
immet butdj blc SlbtfjellungSdjcfS geleitet unb niemals bet Sffiltl»

tütlfihfcit bei Siuppe übetlaffen werten.
SBet SBeginn ber Uebung wirb taS SBafonet aufgepflanjt unt

erp mit beentigtem SKanö»« abgenommen, tie #«ten Dfffjfete
haben tafüi jn fotgen, taß ßdj Stuppen niemals metjt als auf
50 SKctet näbetn.

SBeitbclblgte ©tellungen werten nur aufgegeben, wenn ter
Slngreifer überlegene Sruppenjafjf In günfftgen, ober gletdje ©tätfe
In überwlegenb »ortheilhaften SBertjältniffen »orgeführt unt ben

Slngriff burdj erfdjüttcrnbes geuet batefnlcftcn fönnen. 3n jwclfef»
fjaften ob« pttitlgen gälten witb bcibctfeitS: „©«»cht bei guß"
genommen unt bet ©ntfdjelb t« ©chfetStldjtet abgewartet, an

»eldje {erociten appedttt wevben fann.
©S bütfen feine Stompeten» ob« Stommetßgnale butd) bte

Stuppenofpjiete befohlen werten, Pe fommanblrtn Ihte Stuppen
mft Äommanbo, turd) Drtonnonjcn ober mft ter ©ignatpfelfe.
©en SBrfgatefommantanten allein ftetjt ju, tie ©Ignale:

„SRüdjug", „Halt", „Stiles jum Slngriff" unt „geuet einfiel»

len* geben ju laffen. ©as ©Ingnal „©ammlung", wetdjcS »on

atten ©pielleutcn wfebetfjolt »tuen feit, geht adeln »om ©f»t»

ftonät ans unt bebeutet ©InPettung bet Uebung, wetdje bef »ot»

gefommenen gtoben gctjfetn witb« aufgenommen wetben fann,

nadjbem pdj bie ©egnet in Ihte mfptüngtidjen StuSgangSPettungen

begeben haben.

Sctcnt SBtigatcpgual fott ein „SRcftuin" »otauSgefjen.

D. Allgemeine SBotf djif f ten für tie SKanöoer.
SRadj beentigtem SKanöoer bejieben ble Sruppen ihre Äanton»

nemente bejw. SBIsouafS unb Pcttcn tte SßorpoPen aus. ©le
SBerbinbung jwifdjen ben gegnerifdjen Sruppen fp »otipäiitig
abgebtodjen. SRäifjllfdje Slngriffe unb Ucbcttafdjungen bürfen nur
auf Slnorbnung teS ©iolponätS pattpnbcn. SBcl Söegcgnung »on

SBattoitftlen wefdjt tie fdjwädjete oter bei gleidjcr ©tätfe bfe ju»

erft bemerfte jurüd. ©efangene werten feine gemadjt.

greien SBctfebt unt Sutritt ju ten SBfoouafs haben: ble Dfp»
jlete teS ©iolpeneftabes, bfe ©djfebstidjt« unb ble benfelben

jugethelttcn ©ulben; «Pete pnb an einet weißen, an tet tedjten
S8tttft|elte am Änopftcdj befeplgten SRcfette, leitete an einem weißen

SStmbanb, am tedjten Slrm gettagen, fcnntlicfj; bfe ftemten

Dfpjfere, tfe ©(»itfommfffäre ter Äantone Sefffn unt Urf, tfe

©djwefjer DfPjiere, wetdje freiwillig ten Uebungen fotgen, fo»

fern pe In Uniform Pnb; in tiefem gade tragen pe tie ©ienp»
tenue mit SKüfce ohne Slrmbanb unb pnb mft SluSwelSfattc »erfeben.

gührer unb Sruppen haben barauf ju achten, taß nfemafs un»

nöthigerweife Sanbfdjaben »erurfadjt werte; SRehgetänbe fp als

ungangbares Scrraln ju betrachten unb batf nut betteten wetben,

»enn eS nfdjt tridjt ju umgefjen fft; füt ©ntwenbung »en Stau»
ben ffnb bfe Stuppen tfteft haftbat.

Dettfidjfeiten fotten jut SBettfjeitigung nut benüfct unb ringe»

richtet wetben, wenn es ohne geuetSgefafjt unb SBetäftigung bei

©Inwohnet gefdjeben fann.

SBafel, Huguft 1874.

Ser fommanbant ber ix. Sitiffon.
£enti Sffile tanb, clbg. Dberp.

SerfcfjiebeneS.

Snfotge ©intatung be« SBotftanbcS ter fantor>afen
DfPjiersgefettfchaft, unt auf ten Sffiunfdj mehrerer SKitgtieber tet
DfPjtetSgefettfdjaft Slarau, fott tfe fejtere bemnädjft behufs SBe»

fptedjung beS ©ntrourfc« etner neuen cfbgenöfftfdjen SKftttärorga»
ntfatton »erfammett werben. Um ble ©tsfufpon über bas wldj»
tige unt weitläußge Sfjema mögtlcbjt concenttlren unt ju efnem
ttfptteßlfdjen SRefuttate führen ju fönnen, wetten bie £«tcn Äa»
metaten bfetmlt eingefaten, bie Slntrage, bfe fie ju (teilen wün»
fdjen, bis jum 8. Slug uff $«tn ©tabSmafor »on Jpatlmol
färlftttch einjuteidjen. Seit unb Dtt t« SBeifammlung werten
befontctS befannt gemadjt wetten.

— (Sffieidjbfef» otet £ attb teige fdj e ffe.) fflfafc»
napp'S „SReue milltärifche »Blattet* enthalten im legten #eft
(SKal^3unt) eine furje SRotfj über einen »on Dr. Äüftet, birig.
Slrjtc ber djlrurg. Slbtheitung beS Slugupa»£ofpftaleS, In ber
SBcttinct uteri jfnlfdjen ®c(etlfdjaft gehaltenen tnteteffanten SBotttag
„übet tte Sffitrfung tet neueten ©cfd)offe auf ble tbfetifdjcn Äöt»
pet." ©etfetbc fjatte in tet SKIIftäifdJießfcbule ju ©panbau efn
SBetfudjfdjießen mit mehteten mobetnen .£>tnt«labungs*®eweljten
auf Shiere »eranpattet unb gelangte babet ju folgenben SRefulta»
ten ; 1. ©te ©töße bei Serftörung fteht im umgefchtten SBtthätt»
niffe jui ©ntfemung teS ©djü|5en unb tn getaben SBetbältnfffen

jut SlnfangSgefdjwtnbfgteit. Riebet jeigte taS ©ewefytmobett 1871
eine getateju futdjtbate ßetftötung, fo baß Änocben unb Sffielch»

theite tn bebeutenb« Slusbebnung fieb) jetmatmt etieiefcn. 2.
©ic SBetlefcung fommt babutdj ju ©tanbe, taß baS SBlel befm
Sluffdjtage pdj etwätmt unb babuidj an Sobäponsftaft »etltett,
ohne abet ju fdjmeljen. 3n golge beffen »itb bte Äuget jet»
tbeilt, läßt an allen Äantcn unb ©den beS ©djußfanats SBtef«

pattifeldjen jutüd unb tritt cnbltdj fn mehteten ©lüden unt fn
©emefnfebaft mitgctijfen« Änoihenftagmcntc aus tem Äötpet het»
aus. 3. ©ie befdjtlcbenen SBeilefcungen fommen nut bri Äugeln'
auS weldjem SBtei »ot, fehlen bagegen bei ©efdjoffen aus J&attblet.
©a« erigtifdje £ent»»SKattlnf»©ewebt tft gigenwättlg baS efnjtge,
welches §aitbtct»®efd)offe fdjleßt. ©aJ Hartblei fft htet efn

Slmatgam aus SBlel unb Sinn Im SBetbältnlffe »on 12: 1. ©le
StufatigSgefdjwfnbfgfeft beS ©cfdjoffcS ift bei biefem ©ewebte na«

tjeju ble gleiche wie beim SKotell 1871, bfe SBeclefcungcn ab«
weit geringer. ©S madjt unter allen Umftänten eine elnfadje,
meljr et« weniger frciSrunte ©IngangSöffnung unt tie SluSgangS»
Öffnung Ip ebenfalls meip tunblfdj, etwas gießet, abet ftetS faft
ohne ©pllttctung. ©agegen jeigte baS ©cfdjoß beS Gbaffepot»
©crocljtcs unb" nodj mebt beS SKobetlS 1871 eine fütdjtet»
lidj »etbeerente SBfifung, befonber« an ber SluSgangSöffnung.
©lefe (Stfdjcinung pei befannttidj auä) Im teutfdjsftanjöpfdjen
Äriege 1870—71 auf, namentlid) hei ten beutfdjen SBetwuntcten,
weßbalb gegen tie gtan.\of« t« SBctwittf «hoben wuibc, baß

biefelben, ben ©efefcen beS SBötfcttcd,tcS entgegen, »on ©pteng»
gefdjoffen ©ebtauäj machten, ©as In SRebe ftebenbe SBetfudjfdjtef»
fen hatte tfe £altloßgfelt biefes SBotwutfcS ganj ftargelegt, Inbem
tet ©tunb Jen« ©tfdjclnung nut In tet Slnwentung »on SBcldj»
btefgefdjeffen im SBeteine mit tet gioßcn SlnfangSgefdjwlnttgtett
bet Sfjaffepot=®ewcf'te ju fudjen ip. ©In anbetcS bcmetfenS»

»ctttjes ©tgebniß war Jenes, taß auf 100 ©djrltt ©iftanj ble

Jpartbtcigefdjoffe, mit etn« efnjigcn StuSnahmc, ben Äötpet efncS
SJßferbe« nodj in feinen wcltepcn ©tmenponen butdjbtangen, wäh»
tent ble ©efdjoffe teS SKotcflS 1871 fjäupg fteden blieben, ©in
»cdfommencS ©utdjbtingen beS ÄötpctS fft abet weit wenfget
gefätjtUcb als efn ©tcdenbtclben bes ©efdjoffeS fn temfelben.
©et ©runb füt taS leitete ©tgebniß »lit in bei lafdjen ©e<

formation tcs SffiefdjbletgefdjoffeS gefudjt. Sludj bejüglldj ter
SCräclponSwitfung jeigten Sfhtattetoeifudje, baß baS Sffielchblct tem
Hartblei nadjftche.

Im Verlage von Jent Sc Beinert in Bern ist
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen, in Bern und Solothnrn durchJent&Gass-
mann:

Observation^
sur le

Projet ^Organisation militaire
par

T. M.,
officier d'Etat-Major d'Artillerie.

Gross Quart. 5 Bogen. Preis Fr. 1. 20.

Diese Publikation eines höheren schweizerischen Offi-
clers verdient in Folge ihrer mit grosser Fachkenntniss
abgefassten Bemerkungen und durch die beigefügten
vergleichenden Tabellen gewiss allseitige Beachtung, um
so jpehr, als bis jetzt noch keine Arbeit über den bundes-
riltmichen Entwurf vorliegt. (H-2819-Y)

Bern, im Juli 1874.

Jent & Reinert.
«Soekn traf tet $. «Sdjttltljej} in Süridj ein:

§. l&aftflättett, f. f. Dberft. 25 t e X e t r et f n *

letjre. 4. bitr$ge?efiene Sluflage.
gr. 5. 90,
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Befehl der Gruppcnchefs abgegeben, bei Annäherung an den Gegner

dann lebhafter und hauptsächlich die kleine Salve Sektions-
«der Gruppenweise zum Zeichen der Vorbereitung eines Angriffes
«der zum Abschlagen eines solchen angewandt wcrden. Die
Unterstützungen und Reserven werden sich meistens dieser letztern

Feuerart bedienen, dqS Schnellfeuer wird auf den letzten Augenblick

und zur Verfolgung deS Gegners »erspart. Das Fcuer soll

rmmer durch dic AbtheilungSchcfS gclcitct und niemals der Will-
kürlichkcit der Truppe überlassen «erde».

Bei Beginn der Uebung wird da« Bajonet aufgepflanzt und

erst mit beendigtem Manöver abgcnvmmen, die Herren Ofsiziere
haben dafür zu sorgen, daß sich Truppen niemals mehr als auf
öl) Meter nähern.

Vertheidigte Stcllungcn werdcn nur aufgegeben, wenn der

Angreifer überlegene Truppenzahl in günstigen, oder gleiche Stärke

in überwiegend »orthetlhaften Verhältnissen vorgeführt und den

Angriff dmch erschütterndes Feucr hateinlciten können. Jn zweifelhaften

«der streitigen Fällen wird beiderseits: „Gcwehr bei Fuß"
genommen und dcr Entscheid der Schiedsrichter abgewartet, an

wclche jemcilcn appellisi werden kann.

ES dürfen keine Trompeten- oder Trommelsignale durch die

Truppenoffiziere befohlen wcrden, sie kommandiren thre Truppen
mit Kommando, durch Ordonnanzen oder mit der Signalpfeife.
Den Brigadekommandanten allei» steht zu, die Signale:

.Rückzug", „Halt", »Allc« znm Angriff" und „Feuer einstellen"

geben zu lassen. Das Singnal »Sammlung", welches von
allen Sptclleulen wiederholt wcroen soll, geht allein vom
Divisionär aus und bedeutet Einstellung der Uebung, welche bei »or-

gekommenc» groben Fehlern wicd.r aufgenommen werden kann,

nachdem stch die Gegner in ihre ursprünglichen Ausgangsstellungen

begeben haben.

Jcdcm Brigadcsignal soll ein „Refrain" vorausgehen.

O. Allgemeine Vorschriften für die Manöver.
Nach bccrdigtem Manöver bczichen die Truppen ihre Kantonnemente

bezw. Bivouaks und stcllen die Vorposten aus. Die
Verbindung zwischen dcn gegnerischen Truppen 1st vollständig

abgebrochen. Nächtliche Angriffe und Ucberraschungen dürfen nur
auf Anordnung des Divisionärs stattfinden. Bei Begegnung von

Patrouillen weicht die schwächere oder bei glcichcr Stärke die

zuerst bemerkte zurück. Gefangene werdcn keine gemacht.

Freien Verkehr und Zutritt zu den Btvouaks haben: die Ofsiziere

des Divisionsstabes, die Schiedsrichter und die denselben

zugetheilten Guiden: erstere sind an einer weißen, an der rechten

Brnstseite am Knopflech befestigten Rosette, letztere an einem weißen

Armband, am rechten Arm getragen, kenntlich; die fremden

Ofsiziere, die Civtlkommissäre der Kantone Tessin und Uri, die

Schweizer Ofsiziere, welche freiwillig den Uebungen folgen,
sofern sie in Uniform sind; in diesem Falle tragen sie die Diensttenue

mit Mütze ohne Armband und sind mit AuSweiSkarte versehen.

Führer und Truppen haben darauf zu achten, daß niemals un-
nvthigerweise Landschaden verursacht werde; Rebgelände ist als

ungangbares Terrain zu betrachten und darf nur betreten werden,

wenn es nicht leicht zu umgehen ist; für Entwendung von Trauben

find die Truppen direkt haftbar.

Oertlichkeiten sollen zur Vertheidigung nur benützt und

eingerichtet werden, wenn es ohne Feuersgcfahr und Belästigung der

Einwohner geschehen kann.

Basel, August 1374.

Der Kommandant der ix. Diviston.

Henri Wieland, eidg. Oberst.

Aargau. Infolge Einladung des Vorstandes dcr kantonalen
Ofsiziersgescllschaft, und auf den Wunsch mebrerer Mitglieder der
Ofsiziersgesellschaft Aarau, soll die letztere demnächst behufs
Besprechung des Entmurfcs einer neuen eidgenössischen Militärorganisation

versammelt werden. Um die Diskussion über da« wichtige

und weiiläufige Thema möglichst concentriren und zu einem
ersprießlichen Resultate führen zu können, wcrden die Herren
Kameraden hiermit eingeladen, die Anträge, die sie zu stellen
wünschen, bis zum 8. August Herrn Stabsmajor »on Hallwyl
schriftlich einzureichen. Zeit und Ort der Versammlung werden
besonders bekannt gemacht «erden.

Verschiedenes.
— (Weichblei- oder Hartbleigeschosse.) Glase-

napv'S „Ncue militärische Blätter" enthaltcn im letzten Heft
(Mai'Junt) eine kurze Notiz über einen vo» vr. Küster, dirig.
Arzte der chirurg. Abtheilung deê Augusta-Hospttales, in der
Berliner medizinischen Gesellschaft gehaltenen interessanten Vortrag
»über die Wirkung der neueren Geschosse auf die thierischen
Körper." Derselbe hatte in »er Militärschießschule zu Spandau ein
Versuchschießen mtt mehreren modernen HtnterladungS-Gewehren
auf Thiere veranstaltet und gelangte dabei zu folgenden Resultaten

: 1. Die Größe der Zerstörung steht im umgekehrten Verhältnisse

zur Entfernung des Schützen und in geraden Verhältnissen
zur Anfangsgeschwindigkeit. Hiebet zeigte das Gewehrmodell 1371
eine geradezu furchtbare Zerstörung, so daß Knochen und Weichtheile

in bedeutender Ausdehnung sich zermalmt erwiesen. 2.
Die Verletzung kommt dadurch zu Stande, daß das Blei beim
Aufschlage sich erwärmt und dadurch an Cohäsionskraft verliert,
ohne aber zu schmelzen. Jn Folge dessen wird die Kugel
zertheilt, läßt an allen Kantcn und Ecken des Schußkanals Blei,
partikclchcn zurück und tritt endlich in mehreren Stücken und in
Gemeinschaft mitgerissener Knochenfragmcntc aus dem Körper
heraus. 3. Die beschricbenen Vcrlctznngcn kommen nur b.i Kugeln
auS weichem Blei vor, fehlen dagegen bei Geschossen aus Hartblei.
DaS englische Henry-Martini-Gewehr ist gegenwärtig das einzige,
welches Hartblei-Geschosse schießt. Das Hartblei tst hier ein

Amalgam aus Blei und Zinn im Verhältnisse »on 12: 1. Die
Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses ist bei diesem Gewehre
nahezu die gleiche wie beim Modell 1371, die Verletzungen aber
wcit gcrlngcr. Es macht unter allen Umständen etne einfache,
mehr oder weniger kreisrunde EingangSöffnung und dte Ausgangsöffnung

ist ebenfalls meist rundlich, etwa« größer, aber stets fast

ohne Splitterung. Dagegen zeigte das Gcschoß des Chasscpot-
GcwchreS und'noch mehr des Modells 1871 eine fürchterlich

verheerende Wirkung, besonders an der Ausgangsöffnung.
Dicse Erscheinung fiel bekanntlich auch im deutsch-französischen

Kriege 1370—71 auf, namentlich bci den deutschcn Vcrwundcte»,
weßhalb gegen die Franzosen der Vorwurf erhoben wurde, daß
dieselben, dcn Gesetzen dcê Völkerreel,teS entgegen, von Sxrcng-
gcschossen Gebrauch machten. Das in Rede stehende Versuchschiessen

hatte die Haltlosigkeit dieses Vorwurfes ganz klargelegt, indem
der Grund jener Erscheinung nur in der Anwendung von Weich-
blelgeschrssen im Vereine mit «er großen Anfangsgeschwindigkeit
der Chassepot-Gewehre zu suchen tst. Ein anderes bemcrkenS-

wcrlhes Ergebniß war jenes, daß auf 100 Schritt Distanz die

Hariblcigeschvsse, mit etner einzigen Ausnahme, dcn Körpcr eines

Pfcrdcs noch in feinen weitesten Dimensionen durchdrangen, während

die Geschosse des Modells 1871 häusig stecken blieben. Ein
vollkommenes Durchdringen deê Körpers ist aber weit weniger
gefährlich als ein Steckenbleiben des Geschosses in demselben.
Der Grund für das letztere Ergebniß «ird tn der raschen
Deformation tcs WetchbleigeschosscS gesucht. Auch bezüglich der

PrZclsionSwirkung zeigten Parallclversuchc, daß daê Weichblei dcm

Hartblei nachstehe.

Im Verlags vcm ^«nt 6k in Vorn ist
soedev ersedieven unà àurek alle LuvKdsnàlungsll «u de»
«ieken, in S«ruunà 8«lotlinrnciurek»Zl«ntHo

Observation«
sur ls

?roM ^organisation militaire
par

ottioier à'Ltst-Nkrjor à'^rtillerie.

lZross Husrt. S Sogen. ?reis ?r. 1. 20.

Hiess Publikation eines KöKeren sekveiasrisoden OkK»
eiers verclient in ?olge ikrsr mit grasser ?aoKKenntniss
abgekasstsn Bemerkungen unà àureb àie beigefügten
vergleichenàe» 1'sdellen geviss allseitige LeacKtuvg, um
so MisKr, als bis Hst?t nosk Keins Arbeit, Uber àen buoàes»
riUMWKen Lntwurk vorliegt. (»-2819-^)

Lern, im ^uli 1874.

Soeben traf bei F. Schultheß in Zürich ein:

I. Waldstätten, k. k. Oberst. D i e T e r r a in -

lehre. 4. durchgesehene Auflage.
Fr. S. 9«.
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